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Vorwort des Geschäftsführers Nils Neidhart 
  

 

 

100 Jahre AWO – Ein Jubiläum, das verpflichtet 

Gleich zu Anfang des Vorwortes für den Jahresbericht 2018 muss ich insofern für Klarheit 
sorgen, dass das Jubiläumsjahr 2019 ist und die AWO bundesweit und nicht unser 
Kreisverband ihr 100jähriges Jubiläum begeht. 

Nichtsdestotrotz haben wir uns im Jahresbericht 2018 Gedanken darüber gemacht, wie die 
Entwicklungen unserer Fachbereiche und Einrichtungen - über einen längeren Zeitraum 
betrachtet - zu unserem Handeln in 2018 beigetragen haben. Dies unter dem Eindruck der 
Vorbereitungen für das Jubiläumsjahr 2019. 

Natürlich ist die soziale Situation von Menschen in unserem Lande eine ganz andere als zur 
Gründungszeit vor 100 Jahren, in Zeiten, in denen viele Menschen Hunger litten und ihre 
Grundbedürfnisse nicht gedeckt werden konnten. Auch in unserer modernen Welt mit in 
weiten Teilen (bei gewiss vielen Optimierungspotentialen) gut funktionierendem Sozialstaat 
sind die AWO Leitworte 

Solidarität, Toleranz, Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit 

weiterhin aktuell und zwar aktuell im Hinblick darauf, dass diese immer wieder neu in 
gesellschaftliche Entwicklungen einfließen und in allen Bereichen umgesetzt werden sollen. 

Hier ist weiterhin der Auftrag der AWO: Jeden Tag für eine solidarischere, tolerantere, 
gleichere, freiere und gerechtere Gesellschaft einzutreten und durch Handeln und Betreiben 
von Einrichtungen und Angeboten dafür zu sorgen. Bei allen sehr positiven Entwicklungen, 
Erweiterungen und konzeptionellen Neuausrichtungen in unseren Einrichtungen, die in 
diesem Jahresbericht beschrieben werden, können wir doch bei weitem nicht so wirken, wie 
wir es wollen bzw. unser Anspruch in Bezug auf unser Leitbild ist. 
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Wir bekommen harte, vor allem finanzielle Grenzen aufgezeigt: 

Grenzen der Finanzierung notwendiger Angebote, 
Grenzen der Finanzierung tariflicher Entlohnung, die sich unsere Mitarbeiter*innen durch 
ihren engagierten Einsatz mehr als verdienen, Grenzen der Finanzierung der Versorgung 
Hilfsbedürftiger z.B. im Bereich Pflege, da es hohe Eigenanteilsbeträge gibt, die die von uns 
versorgten Menschen bezahlen müssen, 
Grenzen der Finanzierung von ändernden Bedarfen oder ändernden Rahmenbedingungen 
durch über Jahre (manchmal Jahrzehnte) gleichhohe Förderbeträge  
Grenzen der Finanzierung pädagogisch sinnvoller, oft notweniger personeller Ausstattung in 
unseren Kinder- und Jugendbetreuungseinrichtungen 

So schauen wir auf ein ereignisreiches Jahr 2018 zurück, allerdings im Wissen, dass im Jahr 
2019 Änderungen in der Struktur einiger unserer Einrichtungen bevorstehen. 

Wenn wir die Bedarfe von Menschen, die unsere Angebote nutzen, betrachten, merken wir 
deutlich, dass das Thema Armut immer öfter Auswirkungen zeigt. 

Unserer Überzeugung nach sollten die Erweiterung und der Ausbau präventiver Angebote eine 
hohe Priorität haben, um die mit Armut und vor allem Kinderarmut in Zusammenhang 
stehenden Risiken für einen Hilfebedarf im weiteren Lebensverlauf zu begegnen. Notwendige 
Erweiterungen sind leider oft nur im begrenzten Rahmen darzustellen, da ausreichende 
Finanzierungsmöglichkeiten durch Bund, Land und Kommunen fehlen. 

Im Vordergrund der zur Verfügung stehenden staatlichen Mittel steht die Finanzierung von 
Einrichtungen, um immer größere und weitere Bedarfe zu decken. Dies ist schließlich auch 
oftmals Pflichtaufgabe der Öffentlichen Hand. Für die Vermeidung der Entstehung von 
Bedarfen durch Prävention fehlen dann die Mittel. Dieses Dilemma muss nach unserer 
Überzeugung aufgelöst werden. 

Eine weitere Entwicklung, die wir in allen unseren Einrichtungen auf verschiedenen Ebenen 
konstruktiv begleiten, ist der Zuzug von Menschen aus anderen Kulturkreisen und die damit 
einhergehende notwendige Integration. Hierfür stehen wir als AWO klar positioniert mit 
unserem Leitbild. Dies ist in Zeiten, in denen Rechtspopulisten immer größeren Zulauf haben 
umso wichtiger. Wir stehen diesen durchweg pauschalisierenden, revanchistischen, 
egoistischen und dadurch im Endeffekt menschenverachtenden Meinungen entschieden 
entgegen. 

Eine andere Entwicklung, welche nicht losgelöst vom Zuzug von Menschen und den sich 
daraus bietenden Chancen betrachtet werden darf, ist der Mangel an Fachkräften, den wir 
nun auch deutlich spüren. Es wird immer schwieriger, qualifizierte Kräfte vor allem für unsere 
Pflegeeinrichtungen und die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe zu finden. 

Noch können wir die erforderlichen Stellen besetzen, wir merken aber, dass wir in 
Bewerbungsverfahren kaum eine Auswahl treffen können oder wir mehrmals werben 
müssen. Hier ist es unsere Aufgabe, in der Gegenwart und zukünftig Lösungen zu finden, um 
Menschen für Tätigkeiten im sozialen Bereich zu interessieren und attraktive Arbeitsplätze zu 
bieten. 
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Zum Abschluss dieses Vorwortes möchte ich mich bei allen unseren ca. 320 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren Einsatz zum Wohle unserer Kunden, Klienten und Bewohner 
bedanken.  

Herzlichen Dank an alle ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer: Sie bringen Leben in unsere 
Einrichtungen und Angebote. Ohne Sie wäre fast alles Nichts! 

Herzlichen Dank an unsere Spender, Kooperationspartner und Unterstützer. Ohne Sie wäre 
vieles Nichts! 

Ich wünsche Ihnen eine hoffentlich interessante Lektüre über die AWO Lahn-Dill im Jahre 
2018! 

Ihr 

 

Nils Neidhart  
Geschäftsführer 
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AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V.  
 

Vorbemerkungen 
Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein gesellschaftspolitisch aktiver Verband – als 
Mitgliederorganisation und als Dienstleistungsunternehmen. 
 
Wir kämpfen für eine sozial gerechte Gesellschaft und nehmen politisch Einfluss. Dieses Ziel 
verfolgen wir mit ehrenamtlichem Engagement und professionellen Dienstleistungen.  
 
Eine große Zahl ehrenamtlich engagierter Mitglieder und der politische Einsatz für mehr 
soziale Gerechtigkeit bilden das Fundament, auf dem die AWO aufbaut. 
 
Als Mitgliederverband und als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir Menschen, ihr 
Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten und fördern alternative Lebenskonzepte.  
 
Die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit bestimmen unser 
Handeln.  
 
In einer Gesellschaft, die mehr und mehr von Individualismus und Egoismus geprägt wird, ist 
es immer wichtiger, Solidarität zu praktizieren und zu leben.  
 
Wir und unsere Unternehmen stehen für solidarische Hilfe zur Selbsthilfe, bieten Rat, 
Unterstützung und Hilfen für nahezu alle sozialen Belange. 
 

Kreisvorstand 
Dietmar Glaßer  1. Vorsitzender 
Joachim Heister  2. Vorsitzender 
 
Andrea Volk   Stellvertreterin 
 
Werner Schäfer-Mohr  Stellvertreter 
 
Nils Neidhart   Geschäftsführer 
 
 
 

Kreisgeschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
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Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der 

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill-Kreis mbH  
 

Die Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-
Dill-Kreis mbH, kurz AWO Kreisverband Lahn-Dill Soziale Dienste gGmbH, ist eine 
Tochtergesellschaft der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill e.V. und wurde im Sommer 
2016 gegründet.  

Auch hier bestimmen die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit 
unser Handeln. Als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir die unterschiedlichsten 
Zielgruppen, ob Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit 
Behinderungen ihr Leben selbstständig und verantwortlich zu arrangieren und fördern 
alternative Lebenskonzepte.  

 

Aufsichtsrat 
 
Dietmar Glaßer  1. Vorsitzender 
Joachim Heister  2. Vorsitzender 
 
Andrea Volk   Stellvertreterin 
 
Werner Schäfer-Mohr  Stellvertreter 
 
Nils Neidhart   Geschäftsführer 
 
Claudia Klein   Betriebsratsvorsitzende 
 
 

Geschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill  
Soziale Dienste gGmbH 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
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Verbandsarbeit 
 

Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband Hessen-Süd 

Neben einer engen Zusammenarbeit und Abstimmung in Sach- und Fachfragen mit dem 
Bezirksverband wird eine sehr enge und abgestimmte Zusammenarbeit in Tarif- und 
Vergütungsfragen gepflegt. Zudem konnten wir unsere Pflegeeinrichtungen in 
Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband nach ISO 9001 zertifizieren. 

Zusammenarbeit mit den Ortsvereinen des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill  

Als Verband sind für die AWO das klassische Ehrenamt und die Mitgliederaktivitäten von 
zentraler Bedeutung. Dienste und Projekte der AWO widmen sich vor Ort ebenso der 
Förderung von bürgerschaftlichem Engagement für unterschiedlichste Zielgruppen - ob 
Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit Behinderung.  
 
In Einrichtungen und Projekten wird Freiwilligenarbeit von und für Mitglieder und Nicht-
Mitglieder geleistet. Aus ihrem historischen Selbstverständnis bietet die AWO Raum für 
Selbsthilfe. Ebenso ist sie seit vielen Jahrzehnten einer der bedeutenden Träger von 
Freiwilligendiensten in Deutschland. 

 

Die AWO gliedert sich bundesweit in:  

• 29 Bezirks- und Landesverbände 

• 480 Kreisverbände 

• 3.800 Ortsvereine 
  

Die AWO wird bundesweit getragen von:  

• 401.000 Mitgliedern 

• 100.000 ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen (Helfer/-innen) 

• 158.000 hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen 
 

Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein Verein mit derzeit acht Ortsvereinen 
(Rechtspersonen) als Mitglieder. Der AWO Kreisverband respektiert und fördert die 
Eigenständigkeit der örtlichen Gliederungen. Es bestehen sehr gute persönliche Kontakte zu 
den Mitgliedern, d.h. den jeweiligen Vorständen der Ortsvereine. Sozial- und 
gesellschaftspolitische Themen und Sachfragen sowie Angelegenheiten des Verbandes werden 
konstruktiv, vertrauensvoll und lösungsorientiert behandelt. Die Ortsvereine und ihre 
Mitglieder leisten mit ihren umfangreichen und ehrenamtlich erbrachten Aktivitäten einen 
unschätzbaren Dienst am Gemeinwesen. Dies im Einzelnen darzustellen, bleibt den 
jeweiligen Ortsvereinen vorbehalten und würde den Umfang des vorliegenden Berichts 
sprengen. 
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Haben auch Sie Lust, sich in einem Ortsverein zu engagieren? 
 

AWO Ortsverein Aßlar 
1. Vorsitzende: 
Karin Holzer, Mühlweg 6, 35614 Aßlar, Tel. 06443-9411 

AWO Ortsverein Dietzhölztal 
1. Vorsitzender: 
Christian Schüler, Am Sasenberg 5, 35716 Dietzhölztal, Tel. 0171-3235253 

AWO Ortsverein Dillenburg 
1. Vorsitzender: 
Werner Schäfer-Mohr, Goethestraße 1, 35683 Dillenburg, Tel. 02771-34620 

AWO Ortsverein Herborn 
1. Vorsitzende: 
Katrin Firla, Auf der Höhl 2, 35745 Herborn, Tel. 0151-42629793 

AWO Ortsverein Niederbiel 
1. Vorsitzende: 
Irmtraut Lippert, Ringstr. 58, 35606 Solms, Tel. 06442-7493 

AWO Ortsverein Hüttenberg 
1. Vorsitzende: 
Erika Bornwasser, Volpertshäuser Str. 30, 35625 Hüttenberg, Tel. 06445-923438 

AWO Ortsverein Haiger 
1. Vorsitzende: 
Christa Andreas, Bergstr. 13, 35688 Dillenburg, Tel. 0178-2126357 

AWO Ortsverein Wetzlar 
1. Vorsitzende: 
Anne Naumann, Freiherr v. Steinstraße 13, 35614 Aßlar, Tel. 0157-75776913 
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Mitgliedschaft 
 

Kleiner Beitrag – großes Ziel: Das soziale Engagement unserer Mitglieder, Ehrenamtlichen 
und Freiwilligen zeichnet die Vielfalt unseres Verbandes aus. 

Zusammen mit den hauptamtlichen Mitarbeitern organisieren wir Hilfen und Unterstützung 
für Kinder und Jugendliche, Familien und Senioren, für Menschen mit und ohne deutschen 
Pass, für Männer und Frauen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und auf der 
Schattenseite des Lebens stehen.  

Werden Sie Mitglied! Die AWO erhebt ihre Stimme für Menschen, die sonst nicht gehört 
werden. Als Lobby für Benachteiligte braucht die AWO aber auch eine starke Mitgliederbasis, 
um selbst Gehör zu finden. Sie stärken den Einfluss der AWO und tragen dazu bei, dass 
weitere soziale Projekte realisiert werden können. Durch einen geringen, aber regelmäßigen 
Beitrag sichern Sie das Wachsen der AWO auch in Zukunft.  

Sie können diese Arbeit unterstützen, denn: Helfen ist wirklich einfach. Machen Sie mit. 

Bereits mit einem sehr geringen monatlichen Mitgliedsbeitrag (ab 2,50 €, für Familien  
4,00 €) fördern Sie unsere Aktivitäten und tragen außerdem zur Stärkung der AWO bei.  

Denn nur mit vielen Mitgliedern können wir auch in Zukunft sozialpolitisch Einfluss nehmen 
und vieles bewegen - für ein menschenfreundlicheres und gerechteres Miteinander. 

 

Sind Sie dabei?  

Kontakt und weitere Informationen unter: 

Tel.:  (02772) 9596-0 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
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Einrichtungen und Ansprechpartner der AWO Lahn-Dill 
 

Geschäftsführer 
Nils Neidhart 
Tel.:  (02772) 9596-10 
E-Mail: n.neidhart@awo-lahn-dill.de 
 
 

Verwaltungsleitung  
Ute Diehl 
Tel.:  (02772) 9596-12 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
 
 

Bereichsleitung Kinder, Jugend und Familie 
Christof Müller 
Tel.:  (02772) 9596-77 
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de 
 
 

Familienzentrum Herborn / Familienbildungsstätte im Lahn-Dill-Kreis 
Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16  
E-Mail:  fbs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Mehrgenerationenhaus Herborn mit „Offenem Treff“ 
Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16 
E-Mail: mgh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflegebüro Nord 
Roswitha Zoth 
Tel.:  (02772) 9596-14  
E-Mail:  r.zoth@awo-lahn-dill.de 
 
 

Migrationsberatung in Wetzlar und Herborn  
Binali Dikme 
Tel.:  (06441) 87088-77 
E-Mail: b.dikme@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflegenester 
Annegret Müller 
Tel.:  (02772) 9596-28 
E-Mail: a.mueller@awo-lahn-dill.de 
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Kita „Am Zwingel“ / Krippe „Zwingel-Zwerge“ in Dillenburg 
Sabine Theis 
Tel.:  (02771) 7610  
E-Mail: kitaamzwingel@awo-lahn-dill.de 
 
 

Betreuende Grundschulen 
Tanja Becker 
Tel.:  (06441) 7869111 
E-Mail: betreuung-gs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Stationäre Kinder- und Jugendhilfen in Werdorf, Wallenfels und Guntersdorf 
Christof Müller 
Tel.:  (02772)9596-77 
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflege „Qualifizierung im Lahn-Dill-Kreis“ 
Anette Jakob 
Tel.:  (02772)9596-43 
E-Mail: a.jakob@awo-lahn-dill.de 
 
 

Ambulante Dienste in Herborn / Driedorf / Wetzlar 
Eva Halfmann-Gräb 
Tel.:  (02772) 9596-51 
E-Mail: amb.dienste@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Marie Juchacz-Haus“ Herborn mit Kurzzeitpflege 
Katrin Firla 
Tel.:  (02772) 9596-37 
E-Mail: mjh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Haus Ulmtal“ Greifenstein-Allendorf mit Kurzzeitpflege 
Katrin Firla 
Tel.:  (06478) 89-15 
E-Mail: haus.ulmtal@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflege und -betreuung Wetzlar 
Necla Kaya 
Tel.:  (06441) 4483512 
E-Mail: tph.wz@awo-lahn-dill.de 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 3. Mai 2018 
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„Dillenburger Wochenblatt“ vom 20. September 2018 
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Binali Dikme: 

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer/Innen (MBE) 
 

Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit sind die Grundwerte, die das 
vielfältige bürgerschaftliche Engagement der AWO prägen. In diesem Sinne engagiert sich die 
AWO seit den 60er Jahren in der Migrationsarbeit. Der Grundgedanke der AWO war von Anfang 
an, die Hilfe zur Selbsthilfe zu fördern. 

Die Migrationsberatung des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill e.V. setzt sich für die Einhaltung 
und Durchsetzung der o.g. Grundwerte ein und orientiert sich an den Bedürfnissen der Rat- 
und Hilfesuchenden, indem individuelle Unterstützungsangebote, unter Mitwirkung der 
Menschen und unter Berücksichtigung ihrer vorhandenen Ressourcen, entwickelt werden. 

Das Angebot der MBE richtet sich an Neuzuwanderer*innen wie auch an bereits länger in 
Deutschland lebende Menschen mit Migrationshintergrund, die einen entsprechenden Hilfe- 
und Beratungsbedarf haben. Derzeit werden die Beratungsstellen vor allem von anerkannten 
geflüchteten Ratsuchenden aus Syrien, Somalia, Eritrea aufgesucht, denen eine 
Aufenthaltserlaubnis erteilt wurde. Aber auch zugewanderte EU-Bürger*innen (wie u.a. aus 
Bulgarien, Rumänien) und Deutsche mit einem ausländischen Pass suchen die Beratung auf.  

In den Migrationsberatungsstellen werden Zuwanderer*innen vor allem in unten 
aufgeführten Angelegenheiten, informiert, beraten und unterstützt.  

• Allgemeine Informationen über Zuständigkeiten und Hilfsangebote, Schul- und 
Ausbildungssystem sowie Sprach- und Integrationskursen. 

• Beratung zu Fragen zu den Themen Arbeit, Aus- und Weiterbildung,  
leistungsbezogenen Fragen zu den Themen ALG I und ALG II sowie Grundsicherung, 
Kindergeld, Kinderzuschlag, Wohngeld und Elterngeld  

• Anerkennung ausländischer Abschlüsse 
• Beratung in Fragen des Aufenthalts- und Ausländerrechts 
• Beratung im Bereich Sozialrecht, insbesondere Schwerbehindertenrecht und 

Rentenrecht 
• Beratung und Information über das Gesundheitswesen 

Die MBE berät und unterstützt bei Bedarf Zuwanderer*innen und Menschen mit 
Migrationshintergrund, damit sie sich längerfristig besser und eigenständig sowohl in der 
Gesellschaft als auch auf dem Arbeitsmarkt integrieren können. Hierbei bietet sie 
bedarfsorientierte Einzelfallbegleitung und Unterstützung bei sprachlicher, schulischer, 
beruflicher und sozialer Integration unter Berücksichtigung der sprachlichen, kulturellen, 
beruflichen und sozialen Ressourcen der Migrant*innen und Geflüchteten und ihres 
Umfeldes. Zu den Aufgaben der MBE gehören darüber hinaus Förderung von 
Chancengleichheit, Netzwerkarbeit und Förderung der Interkulturellen Öffnung der 
Regeldienste.  

Die Situation im Lahn-Dill-Kreis:  
Bei der Migrationsberatung der AWO-Kreisverband Lahn-Dill sind drei Mitarbeiter*innen mit 
einem Stellenanteil von 1,75 Stellen in Teilzeit beschäftigt. Die Büros befinden sich an drei 
Standorten: Brettschneiderstr. 4 und Niedergirmeser Weg 67 in Wetzlar und Walkmühlenweg 
5 in Herborn.  
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Beratungsstatistik 2018  
Im Jahre 2018 fanden insgesamt 1036 Menschen mit Migrationshintergrund in unseren 
Beratungsstellen Hilfe und Unterstützung, 450 von Ihnen waren Frauen und 586 Männer. 
Insgesamt wurden 2474 Personen mitberaten. 

 

 

Die größte Gruppe der rat- und hilfesuchenden Menschen stammt aus der Türkei (238), 
gefolgt von Menschen aus Syrien (233), Somalia (200), Eritrea (175) sowie Menschen aus 
übrigen EU-Staaten. 
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2018 hat sich die Zahl der Zuwanderer*innen, die die Dienste unserer Beratungsstellen in 
Anspruch genommen haben, gegenüber dem Vorjahr um 10,61 Prozent bzw. 110 Personen 
erhöht. Auffällig ist auch die Zahl der mitberatenen Person. Das ist ein Hinweis darauf, dass 
verstärkt Familienangehörige nachziehen, die zum Teil zu den Bedarfsgemeinschaften 
gehören, jedoch meistens zur Haushaltsgemeinschaft. Weiterhin bildet der Bedarf an 
Beratungen bezüglich der Familienzusammenführung zu anerkannten Flüchtlingen einen der 
Schwerpunkte der Beratungsstellen. Insgesamt ist festzustellen, dass die lange Wartezeit auf 
Familienzusammenführung zu einer enormen Belastung der betroffenen Familien führt.    

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit ist nach wie vor die Beratung der Zuwanderer*innen, die 
sich noch im Asylverfahren befinden.  

Die Wohnungssuche ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil der Beratungen. Diese betrifft 
Menschen unabhängig davon, wie lange sie in Deutschland leben. Der Wohnungsmangel und 
hohe Mieten kombiniert mit Diskriminierung wegen ALGII-Bezug, sozialer Satus (z.B. Kinder, 
größere Familie, Alleinerziehend), Sprachkenntnissen bzw. Vorurteilen gegenüber 
Geflüchteten / Migrant*innen und Muslim*innen usw. führt zu großen Problemen bei der 
Wohnungssuche. Wir können weiterhin dem Bedarf an Unterstützung in diesem Bereich nicht 
annährend gerecht werden, und es gibt völlig unzureichende Möglichkeiten, an 
entsprechende Unterstützungsangebote zu verweisen. 
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Annegret Müller:  

AWO Kindertagespflege-Nester 
 

 

Im März 2018 wurde das AWO Kindertagespflegenest in Ehringshausen eröffnet. 

Wenn man auf 100 Jahre zurückblicken kann, wie es der AWO anlässlich des Jubiläums 
möglich ist, dann muss man feststellen: Es gab Zeiten des Tun und Zeiten des Lassens. Die 
Kunst des Lebens besteht vermutlich darin, immer den richtigen Moment für die eine oder 
andere Entscheidung zu treffen – so ging es uns auch im Kleinen im Jahr 2018. Nun sind wir, 
der Fachbereich AWO Kindertagespflege-Nester, gerade mal vier Jahre alt und stecken 
sozusagen noch in den Kinderschuhen … 

TUN 
Etabliert haben sich die 2017 begonnenen gemeinsamen Dienstberatungen aller Kolleginnen 
des Fachbereiches, die als ein Ziel die gemeinsame Entwicklung fachlicher Standards haben 
und vom Diskurs geprägt sind. Ein Schwerpunkt war die Buchbesprechung „Warum unsere 
Kinder Tyrannen werden“ (Autor: Michael Winterhoff), der gezeigt hat, dass es für erlebte 
Praxis theoretische Erklärungsmuster geben kann, die zu neuen Fragen und Ideen inspirieren. 
Im nächsten Jahr wird der Focus verstärkt auf den BEP-Lupen des „Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplanes“ liegen und Leitfaden der Diskussion sein.  

Wenn man aus einem Pionierprojekt erwächst und „flügge“ wird, ist es nötig, eine 
Bestandsaufnahme zu absolvieren. Dazu haben wir den Fortbildungstag des Fachbereiches im 
Februar bei der Supervision Gießen genutzt. 
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Im Rahmen des QHB („Kompetenzorientiertes Qualitätshandbuch Kindertagespflege“) der 
Kindertagespflege im Lahn-Dill-Kreis konnten zwei bereits tätige Mitarbeiterinnen an der 
Aufbauqualifikation von 140 UE teilnehmen und sind jetzt mit dem aktuellen „Goldstandard“ 
von 300 UE ausgebildet. Ziel unseres Fachbereiches ist es, dass alle Mitarbeiterinnen den 
bestmöglichen Ausbildungsstand für die Betreuung der U3-Kinder haben. Zwei neu 
eingestellte Mitarbeiterinnen haben die Qualifikation zur Tagespflegeperson ebenfalls nach 
dem QHB absolviert. Hervorzuheben ist, dass es einen Grundlagen-Teil von 160 UE gibt und 
anschließend einen berufsbegleitenden Part von 140 UE, der die Tagespflegepersonen 
sozusagen bei den ersten Schritten begleitet. Aus der Praxis können wir bestätigen, dass es 
ein gutes Konzept ist, und wir uns über diese Professionalisierung sehr freuen. 

Im März wurde unser AWO Kindertagespflege-Nest in Ehringshausen in Kooperation mit dem 
Lahn-Dill-Kreis und der Gemeinde Ehringshausen eröffnet. Unser Nest befindet sich im 
Erdgeschoss eines Privathauses mit großzügigem Garten. Gestartet sind wir mit zwei Kindern, 
und allmählich füllt sich das Nest. 

„AWO – Ihr herzlicher Nachbar“ war eine Initiative der AWO Hessen-Süd, an der sich u.a. 
auch unser Fachbereich beteiligte. Wir habe unsere verteilten Standorte zum Vorteil genutzt 
und damit im ländlichen Raum Menschen die Chance eröffnet, ein Zeichen für den Durchblick 
zu setzen: mit einer Brillen-Sammel-Aktion. Insgesamt wurden bei der AWO Lahn-Dill an 20 
Standorten über 3.600 Brillen und Hörgeräte gesammelt, die der Initiative „Brillen weltweit“ 
übergeben wurden. Durchblick zu haben – das ist die Voraussetzung fürs Lernen. Wir haben 
uns gefreut, dass die Resonanz so riesig war! 

Im Sommer 2018 gab es eine Neustrukturierung innerhalb der AWO Lahn-Dill. Seitdem ist 
Christof Müller als Bereichsleiter auch für den Fachbereich der AWO Kindertagespflegenester 
verantwortlich. 

LASSEN 
Im Sommer wurde unser AWO KTPN Wetzlar 2 im Einvernehmen mit den Kooperationspartner 
geschlossen. Es lagen zum damaligen Zeitpunkt nicht ausreichend Anmeldungen der 
Firmenfamilien vor, die einen Weiterbetrieb rechtfertigten. Es fiel uns schwer, das 
wunderschöne Nest wieder auszuräumen und die Möbel einzulagern. Gegen Jahresende 
zeichnete sich allerdings ab, dass unser Kooperationspartner Zeiss mehr Plätze benötigt, so 
dass für 2019 an anderer Stelle eine Neueröffnung geplant ist. 

Zusammenfassend kann man feststellen: 100 Jahre Erfahrung als Hintergrundwissen sind für 
einen jungen Fachbereich wie die AWO Kindertagespflege-Nester ein großer Vorteil - und 
quasi wie ein „großer Bruder im Hintergrund“. Dass 100 Jahre nicht Konservation, sondern 
beständige Innovation und Anpassung an die aktuelle Lage bedeuten, sieht man am Jahr 
2018 beispielhaft. Wir sind dankbar für das Erlebte und blicken zuversichtlich auf das 
Kommende, weil manches „Lassen“ sich auch wieder in ein „Tun“ wandeln kann… 
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„Wetzlarer Neue Zeitung“ vom 17. März 2018 
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Eva Halfmann-Gräb: 

Ambulante Dienste  

100 Jahre AWO – Die AWO startete im Dezember 2018 in ihr Jubiläumsjahr. Passend zu diesem 
Jubiläumsjahr haben wir in unseren drei Standorten jeweils unseren Kundenstamm auf 100 
Kunden stabilisiert. Als AWO schauen wir auf 100 Jahre zurück. 100 Jahre, in denen die AWO 
für ihre Leitsätze gekämpft hat. Auch für den ambulanten Dienst ist es Zeit, zurück zu blicken. 

Seit dem Jahr 2010 erbringen die „AWO Ambulante Dienste“ erfolgreich ihre Dienstleistungen 
im Bereich Pflege, Hauswirtschaft und medizinische Versorgung.  

Alles fing mit einem kleinen Kundenstamm von Pflegebedürftigen an, welche hauptsächlich 
in unseren Wohnanlagen lebten. Innerhalb der ersten drei Jahre konnten wir die Zahl auf 30 
Kunden stabilisieren. Im Jahre 2013 schafften wir eine Steigerung der Kundenanzahl, da sich 
unsere gute Arbeit durchsetzte und wir von unseren Kunden weiterempfohlen wurden. 
Gerade hinsichtlich der vielen Mitbewerber hat es seine Zeit gebraucht. 

Nach dem Zusammenschluss mit dem Standort Wetzlar und der Übernahme der 
Gemeindepflegestation Driedorf 2014 (welche schon lange im Bereich Driedorf tätig ist), stieg 
die Kundenanzahl stetig, und wir konnten unseren „guten Ruf“ ausbauen.  

Wie setzen wir die Leitsätze um, für welche sich die AWO seit 100 Jahren 
einsetzt? 

Wir bestimmen - vor unserem geschichtlichen Hintergrund als Teil der Arbeiterbewegung - 

unser Handeln durch die Werte der freiheitlich-demokratischen Grundordnung: Solidarität, 

Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit. 

Bei uns werden alle Kunden individuell versorgt, angepasst auf ihre individuellen 
Bedürfnisse. Dabei schauen wir nicht auf Herkunft, materiellen Status oder Geschlecht, 
sondern behandeln unsere Kunden gleichberechtigt mit sozialer Hingabe, um ihnen einen 
schönen Lebensabend zu gestalten. 

Wir sind ein Mitgliederverband, der für eine sozial gerechte Gesellschaft kämpft und politisch 

Einfluss nimmt. Dieses Ziel verfolgen wir mit ehrenamtlichem Engagement und 

professionellen Dienstleistungen. Wir sind fachlich kompetent, innovativ, verlässlich und 

sichern dies durch unsere ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Neben unseren ausgebildeten Fachkräften sind wir froh über die Unterstützung 
ehrenamtlicher Helfer. Wir sorgen mit regelmäßigen Fortbildungen für den Ausbau der 
Kompetenzen und der individuellen Weiterbildung und Förderung. 

Wir fördern demokratisches und soziales Denken und Handeln. Wir haben gesellschaftliche 

Visionen. 
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Im Bereich ambulante Dienste ist eine Vision, unsere Kunden voll zufrieden zu stellen und 
darüber hinaus unseren Mitarbeitern ein gutes Arbeitsumfeld zu bieten. Ferner streben wir 
eine Tourenplanung angepasst auf die Bedürfnisse der Kunden im Einklang mit den sozialen 
Bedürfnissen der Mitarbeiter an. 

Wir unterstützen Menschen, ihr Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten, und 

fördern alternative Lebenskonzepte. 

Die Versorgung unter Berücksichtigung der Förderung der Selbstständigkeit steht bei uns im 
Fokus. 

Wir praktizieren Solidarität und stärken die Verantwortung der Menschen für die 

Gemeinschaft. 

Jeder unserer Mitarbeiter identifiziert sich mit unseren Werten. Viele externe Schüler und 
Praktikanten bekommen bei ihren Einsätzen Verantwortungsbereitschaft und solidarisches 
Denken vorgelebt.  

Wir bieten soziale Dienstleistungen mit hoher Qualität für alle an. 

Wir stärken die Unabhängigkeit und Eigenständigkeit unseres Verbandes; wir gewährleisten 

Transparenz und Kontrolle unserer Arbeit. 

Dies bestätigte der medizinische Dienst der Krankenkassen jährlich mit der Note 1,0, zudem 
gab es bei der Zertifizierung nach dem AWO/ISO Tandemmodel keine Abweichungen.  

Wir handeln in sozialer, wirtschaftlicher, ökologischer und internationaler Verantwortung 

und setzen uns nachhaltig für einen sorgsamen Umgang mit vorhandenen Ressourcen ein. 

In Teamsitzungen überlegen wir zusammen, wie wir nachhaltiger arbeiten können und 
setzen dies um – sei es Vermeidung von unnötigen Fahrtwegen oder auch Umsetzung der 
Entbürokratisierung, um Zeit für unsere Kunden zu haben und um Papier zu sparen.  

Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle an alle Mitarbeiter/Innen der AWO Ambulanten 
Dienste. 

Unsere Standorte im Überblick – Driedorf: Wilhelmstraße 35, 35759 Driedorf, Tel. (02775) 

5780153. Wetzlar: Lessingstraße 8, 35578 Wetzlar, Tel. (06441) 4483486. Herborn: 
Walkmühlenweg 15, 35745 Herborn, Tel. (02772) 959611 
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„Lahn-Dill-Kompakt“ vom 22. Juli 2018 
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Christina Kahn: 

Familienbildungsstätte und die Familienzentren Herborn und 

Braunfels 
 

Das erste Programm der Familienbildungsstätte erschien 1969. 

Seitdem – also im Jahr 2018 seit 49 Jahren – bieten wir eine Fülle von Angeboten der 
Familienbildung für Erwachsene und Kinder an. Im Lahn-Dill-Kreis sind wir die einzige 
Einrichtung dieser Art. Im Kinder- und Jugendhilfegesetz SGB VIII § 16 ist die gesetzliche 
Grundlage für die klassische Familienbildung verankert. 

Die Kurse, Seminare, Vorträge und Aktionstage haben verschiedene Inhalte. 

Von Angeboten für Babys zusammen mit ihren Eltern wie Babymassage, PEKIP, 
Babyschwimmen, Spielfördergruppen, Kinderturnen, Erste Hilfe-Kurse für Kinder und 
zahlreiche gesundheitsbildende und lebensgestaltende Angebote für Erwachsene bis hin zum 
Sport für Senioren sind Kurse für alle Altersgruppen vertreten. 

Schwerpunkte für die Ausrichtung der Angebote sind:  
Angebote vor der Geburt / Vorbereitung auf die Elternschaft – Geburtsvorbereitung, 
Wassergymnastik für Schwangere 

Angebote nach der Geburt und im ersten Jahr mit dem Baby – Rückbildungsgymnastik, 
Säuglingspflege, Babytreff, Babymassage, PEKIP, Babysignal, Babyschwimmen 

Angebote für Eltern mit Kleinkindern (zwischen 0 und 3 Jahren) – kostenloser, 
niedrigschwelliger „Drop In(klusive)“-Wochentreff für Mütter und Väter mit Kindern (vor 
allem auch mit Migrationshintergrund) 

Angebote für Eltern mit Kindern ab dem 1. Lebensjahr – Eltern-Kind-Spiel-, Turn- und 
Musik-Kreise, Eltern-Baby-/Kleinkind-Schwimmen, Miniclub 

Angebote für Eltern mit Kindern ab dem 4. Lebensjahr – Eltern-Kind-Schwimmen, 
Psychomotorik, Gymnastik und Ausdruckstanz, Denksport 

Angebote für Eltern mit Kindern und für Kinder ab dem 6. Lebensjahr – Schwimmen, 
Freizeiten, Aktionstage, Naturerlebnisse, Lernförderung, Babysitter-Führerschein, 
Selbstverteidigung und Selbstbehauptung für Jungen und Mädchen etc. 

Angebote für Erwachsene – Elternkurse, Vorträge zu Erziehungsthemen und Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Gesundheitsprävention, Kreativangebote etc..   

Durch weitere sinnergänzende Projekte trägt die Familienbildungsstätte Entwicklungen – zum 
Beispiel dem demographischen Wandel – Rechnung: 

Mehrgenerationenhaus seit 2008. Familienzentrum Herborn seit 2011. Familienzentrum 
Braunfels seit 2012. Familienpatenschaften Braunfels von 2014 bis 2016. „Dill Kids“ in 
Dillenburg seit 2016. 
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Schwerpunkt ist die Vernetzung mit Kindertagesstätten, um so jungen Eltern und Familien 
„näher“ zu sein. Die gesellschaftlich geforderte Verbindung von Berufstätigkeit und 
Erziehungsarbeit hat dies erforderlich gemacht, um dem gesetzlichen Anspruch an 
Einrichtungen der Familienbildung weiterhin Rechnung tragen zu können. 

Einige große Projekte konnten im Jahr 2018 umgesetzt werden: 

2018er-Jahresprogramm der Familienbildungsstätte in einem modernen Design 

Erhalt einer 5.000-Euro-Spende der Sparda-Bank Hessen für die Arbeit der AWO-
Familienbildungsstätte und des AWO-Familienzentrums in Herborn, durch welche die 
Sanierung und Modernisierung des großen Saals in der AWO-Familienbildungsstätte 
mitfinanziert werden konnte 

Am Standort des Familienzentrums in Braunfels Pflege einer Kooperation mit der 
Stadtbücherei und der Evangelischen Kirchengemeinde in der Gartenstraße  

Die statistische Auswertung der Kurse hat für 2018 folgendes Ergebnis erbracht: 44 
Kursleiterinnen und Kursleiter waren tätig. 3448 Unterrichtseinheiten wurden geleistet. 2309 
Frauen, 574 Männer und 697 Kinder – also insgesamt 3570 Teilnehmer – besuchten unsere 
Angebote.   

Die Hauptbereiche, auf die sich die geleisteten Unterrichtseinheiten im Jahr 2018 aufteilten, 
waren Eltern/Kinder, Gesundheit/Prävention und „Lebensgestaltende Bildung“.   

Durch den Ausbau der Familienbildungsstätte zu einem Familienzentrum befindet sie sich in 
einem Vernetzungsprozess mit den Tageseinrichtungen für Kinder. Sie stellt ihre Angebote 
auch zur Durchführung vor Ort zur Verfügung. Seit 2014 haben Dutzende von Veranstaltungen 
in Kindertagesstätten stattgefunden. Dadurch werden Angebote der Familien- bzw. 
Elternbildung für Eltern und Kinder erreichbarer. Die Familienbildungsstätte ist seit 2014 
Partner im „Herborner Netzwerk für Kinder und Familien“. Jährlich finden zwei 
Vernetzungstreffen mit den Herborner Kitas, der Stadtverwaltung Herborn und der 
Familienbildungsstätte statt. Die Netzwerk-Treffen werden von der Familienbildungsstätte 
moderiert. Das Netzwerk soll auch ein Bildungs- und Informationsverbund für Eltern und 
Kinder im Stadtgebiet sein.   
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Roswitha Zoth: 

Kinder-Tagespflegebüro Nord im Netzwerk Kindertagespflege 

des Lahn-Dill-Kreises 
 

2018 war ein sehr „gefülltes“ Jahr. 
 
Das Kindertagespflegebüro Nord ist erste Ansprechstelle für die vielseitigen Anliegen, die sich 
rund um die Betreuung von U3-Kindern in der Kindertagespflege ergeben. In 2018 waren 51 
Kindertagespflegepersonen gemeldet, von denen sich nur ca. 10 bis 15 % in einer 
Betreuungspause befanden.  
 
Anliegen waren beispielsweise Fragen zu beginnenden Betreuungsverhältnissen, 
Veränderungen der Betreuungsflächen, Sicherheitsaspekte, Platzzahlerweiterungen, 
Ablauf von Eingewöhnung und vieles mehr. Zur Begleitung gehörten auch Hausbesuche, von 
denen 42 durchgeführt wurden, sowie persönliche Beratungstermine im Büro.  
 
Für die Begleitung der Kindertagespflegepersonen und zur Stärkung ihres Austauschs 
untereinander wurden wie im letzten Jahr fünf Vernetzungstreffen ausgerichtet. Über 160 
Elternanfragen und Elternberatungen (meist) zur Vermittlung von Betreuungsplätzen für U3-
Kinder wurden bearbeitet.  
 
Über 30 Interessentinnen und ein Interessent für Kindertagespflege nahmen die Erstberatung 
zur Betreuungstätigkeit als Tagesmutter/-vater in Anspruch. Neun Beratungstermine in 
Kommunen, um Interessent*innen für Kindertagespflege anzusprechen, wurden angeboten. 
 
Das Kindertagespflegebüro Nord ist durch die Aufgabenübertragung des Fachdienstes des LDK 
„Tagesbetreuung für Kinder“ für die Belange der Kindertagespflege vor Ort in allen elf 
Kommunen im nördlichen Lahn -Dill-Kreis zuständig. Die regionale Gremienarbeit macht 
einen wichtigen Teil der koordinativen Aufgaben aus. Hierzu gehören die Teilnahme an den 
jährlichen kommunalen Planungsgesprächen, die Arbeitskreise des Fachdienstes oder unter 
anderem auch Einladungen in politische Gremien (z.B. kommunaler Sozialausschuss), ferner 
noch die gemeinsamen Fortbildungen des Fachdienstes. In 2018 waren es insgesamt 34 
Termine mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten.  
 
Mitte des Jahres 2018 wurde das dreijährige Landes-Projekt „TaKKT-II“ (eine Kooperation von 
Kita und Kindertagespflege, an der vier Kommunen, der Fachdienst des LDK und das 
Kindertagespflegebüro Nord im Nordkreis teilnahmen) nach den letzten sieben 
Veranstaltungen abgeschlossen. Mithilfe des Projektes wurde die Zusammenarbeit der beiden 
Kinderbetreuungseinrichtungen, wenn auch kommunal unterschiedlich, z.T. einerseits 
wirksam neu installiert bzw. andererseits vorhandene gute Ansätze weiterentwickelt.  
 
Mit dem Landes-Projekt „TaKKT-II“ konnte ein guter Beitrag dazu geleistet werden, dass 
Kindertagespflege für U3-Kinder eine Betreuungsform mit zunehmender Bedeutung für 
Kommunen ist.  
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Seit dem Beginn des Aufbaus der neuen Qualifizierung von Kindertagespflegepersonen nach 
dem neuen „Qualitätshandbuch Kindertagespflege“ (ab 2016) durch die Koordinatorin der 
Qualifizierung, Anette Jakob, beteiligt sich das Kindertagespflegebüro zunehmend daran.  
 
An sieben Veranstaltungen wurde teilgenommen. Themen waren Hygiene, Vertretung, 
Vernetzung, Sicherheitsaspekte, Organisation, Finanzen etc.  
 
Hinzu kam die Beteiligung an den Qualifizierungsabschlusstagen des Grundkurses und des 
Anschlusskurses. 
 
 

 
„Dillenburger Wochenblatt“ vom 11. Januar 2018 
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Katrin Firla: 

Pflegeheim Marie-Juchacz-Haus (Herborn) und Pflegeheim 

Haus Ulmtal (Greifenstein) 
 

Haus Ulmtal 
Das Haus Ulmtal wurde im Januar 2017, nach 25-jähriger privater Trägerschaft, vom AWO-
Kreisverband Lahn-Dill übernommen. Da es hierzu im Geschäftsbericht 2017 ausführliche 
Informationen gab, werden wir diesmal nur einen kleinen Einblick in das Haus Ulmtal geben.  

Die im Rahmen der Betriebsübernahmen entstandenen Ängste und Unsicherheiten der knapp 
50 Mitarbeiter konnten in den vergangenen zwei Jahren abgebaut, ein Gemeinschafts- und 
Zugehörigkeitsgefühl aufgebaut und das Leitbild der AWO implementiert werden. Durch 
übergreifende Arbeitskreise findet ein kollegialer Austausch statt, und die Mitarbeiter und 
Bewohner beider Einrichtungen profitieren von einander. Im Bereich der Sozialen Betreuung 
fanden Hospitationen statt, um die Gestaltung der Tagesabläufe zu verbessern.  

Durch unsere Veranstaltung „AWO – Ihr herzlicher Nachbar“ im Juni 2018 konnten wir die 
Zusammenarbeit mit dem benachbarten Kindergarten verbessern, und so erfreuen sich 
unsere Bewohner und die Kindergartenkinder an regelmäßigen Besuchen in der Einrichtung. 
Es wird gemeinsam gesungen, gebastelt und manchmal auch nur „Blödsinn“ gemacht.   

Marie-Juchacz-Haus 
Passend zu unserem anstehenden Jubiläumsjahr (1919 bis 2019) möchte ich hier einen 
kleinen Einblick in die vergangenen 34 Jahre des Pflegeheims Marie-Juchacz-Haus geben. 

Das Altenpflegeheim Marie-Juchacz-Haus liegt zentral in der mittelhessischen Kleinstadt 
Herborn. Umgeben von einem kleinen Park und einem Fahrradweg direkt an der Dill, haben 
Bewohner und Besucher eine schöne Möglichkeit für Spaziergänge in ruhiger Umgebung. 
Trotz der idyllischen Lage sind Einkaufsmöglichkeiten und die Innenstadt zu Fuß in ca. zehn 
Minuten erreichbar.  

Das Marie-Juchacz-Haus befindet sich in der Trägerschaft der AWO Lahn-Dill. Eröffnet wurde 
die – nach der Gründerin der AWO benannte – Einrichtung am 1. Oktober 1984. Sie bot zu 
diesem Zeitpunkt 21 pflegebedürftigen Menschen einen Pflegeplatz.  

Die Pflegeplätze wurden auf sechs Doppelzimmer und acht Einzelzimmer verteilt. In der 
damals geltenden Heimmindestbauverordnung wurden nur wenige Forderungen gestellt. Es 
gab eine Vorgabe zu den Quadratmetern der Mehrbettzimmer, und es wurde festgeschrieben, 
dass in jedem Zimmer ein Waschtisch vorhanden sein muss.  

Damals – der Zeit etwas voraus –  wurden Einzelzimmer und Doppelzimmer mit einem 
Waschplatz für jeden Bewohner eingerichtet. Zudem gab es im Haus einen Aufenthaltsraum 
und eine hauseigene Küche mit separatem Speisesaal. Auch zwei Gästezimmer (ein 
Einzelzimmer, ein Doppelzimmer) waren vorhanden und konnten von Angehörigen oder 
Besuchern gemietet werden.  
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Schon nach kurzer Zeit wurde bemerkt, dass die vorhandenen Plätze nicht dem tatsächlichen 
Hilfe- und Pflegebedarf in Herborn und Umgebung entsprechen, und so wurde das Marie-
Juchacz-Haus 1993 vergrößert. Auf den bestehenden einstöckigen Bau wurde eine weitere 
Etage erbaut und so Pflegeplätze für 41 Personen geschaffen. Seit diesem Zeitpunkt gibt es im 
Marie-Juchacz-Haus nun 12 Doppelzimmer und 17 Einzelzimmer auf zwei Etagen. Die 
Ausgestaltung der Zimmer in der zweiten Etage war mit den Zimmern in der ersten Etage 
vergleichbar. Auch zwei Tagesräume wurden geschaffen, um einer sozialen Isolation 
vorzubeugen. Im Obergeschoss wurde sogar eine kleine Küchenzeile im Tagesraum integriert 
und ein neues Angebot der Sozialen Betreuung geschaffen. Hier können die Bewohner 
Kuchen backen oder kleine Mahlzeiten zubereiten.  

Mit Einführung der Pflegeversicherung am 1. Januar 1995 wurde die Finanzierung der 
Pflegeplätze gesichert und die finanzielle Belastung für Bewohner und deren Angehörige 
verringert.  

Im August 2008 wurden die zusätzlichen Betreuungsleistungen für Bewohner mit Demenz 
oder anderen psychischen Erkrankungen eingeführt und so zusätzliche Mitarbeiter in der 
Sozialen Betreuung eingestellt, um den Alltag gemeinsam mit den Bewohnern zu gestalten. 
Mit Einführung des Pflegestärkungsgesetzes konnte dieses Personal nochmal erhöht werden, 
da nun alle Personen, die in einer vollstationären Einrichtung leben, diese Leistungen 
erhalten. Auch das Pflegepersonal konnte in diesem Zuge aufgestockt werden. Heute 
beschäftigen wir 13 Pflegefachkräfte, 11 Pflegehelfer, 5 Auszubildende, 4 Betreuungskräfte 
und 11 hauswirtschaftliche Mitarbeiterinnen. (Stand: März 2019). 2015 waren es 10 
Pflegefachkräfte, 9 Pflegehelfer, 5 Auszubildende, 3 Betreuungskräfte und 10 
hauswirtschaftliche Mitarbeiterinnen.  

Nicht nur die pflegerische und medizinische Betreuung der Bewohner gehört zu unserer 
Aufgabe, auch die Ausbildung neuer Pflegefachkräfte. In den vergangenen Jahren wurden so 
rund 40 Personen im Bereich der Altenpflegehilfe und Altenpflege ausgebildet. Die 
Ausbildung neuer Pflegekräfte wird auch in den nächsten Jahren eine zentrale Rolle spielen. 
Daher bereiten wir uns jetzt schon auf die generalistische Pflegeausbildung (Beginn: 2020) 
vor.  

Durch viele Gesetzesänderungen im Gesundheitswesen in den vergangenen Jahren und durch 
den weiter steigenden Hilfe- und Pflegebedarf in Herborn planen wir einen Neubau des 
Marie-Juchacz-Hauses. Dieses Haus wird in der Austraße erbaut und bietet zukünftig 84 
Personen einen Pflegeplatz in Einzelzimmern. Betreiben werden wir diese Einrichtung nach 
dem so genannten Hausgemeinschaftskonzept. In sieben Wohngruppen auf drei Etagen 
werden je 12 Bewohner gemeinsam ihren Tag erleben. Sie können bei allen alltäglichen 
Handlungen mithelfen (kochen, einkaufen, gärtnern) und so ihren Alltag individuell und 
ressourcenorientiert erleben.  

Das bestehende Marie-Juchacz-Haus wird dann nicht mehr als Pflegeheim betrieben. Wir 
rechnen mit dem Umzug in die Austraße in der ersten Jahreshälfte 2020.  
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Der Männergesangverein „Germania“ Hirschberg besuchte wieder die Weihnachtsfeier im Marie-Juchacz-Haus. 
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Tanja Becker: 

Betreuende Grundschulen 
 

100 Jahre AWO – 100 Jahre Grundschule 

Mit der Verabschiedung der Weimarer Reichsverfassung am 31. Juli 1919 wurde die 
Grundschule von Klasse 1 bis 4 als obligatorische Schule für alle Kinder erstmals 
festgeschrieben. Im Reichsschulgesetz von 1920 wurde dann das darauf aufbauende 
dreigliedrige Schulsystem in den deutschen Ländern gesetzlich fixiert. Somit feiert nicht nur 
die AWO in diesem Jahr einen besonderen Geburtstag.  

Schaut man noch etwas weiter zurück in die Geschichte, stellt man fest, dass Schulen 
zunächst regelhaft als Ganztagsschulen organisiert waren. Die Schulen wurden offensichtlich 
ab 6 Uhr bis ca. 16 / 17 Uhr, unterbrochen durch eine längere Mittagspause, besucht. Dabei 
gab es Schwierigkeiten, bei weiten Entfernungen zur Schule, die Mittagspause nützlich zu 
verbringen. Auch kam es vermehrt zu Verspätungen nach der Mittagspause. Daraus ergab sich 
zunächst von Seiten der Eltern der Wunsch nach einer „gesammelten Schulzeit“ ohne lange 
Mittagspause. 1866 fand der Unterricht daher in der Zeit zwischen 9 und 14 Uhr statt. 
Interessanter Weise ging die Initiative zum ungeteilten Unterricht nicht von der Lehrerschaft 
aus. Sie erkannten erst später die Vorteile, die ihnen die Halbtagsschule brachte.  
(Ganztagsschulverband, 2018)  

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts ist die vormittägliche Halbtagsschule in Deutschland zur 
Regel geworden. Der fehlende Unterricht wird den Kindern in Form von Hausaufgaben mit 
nach Hause gegeben. Verstärkt hinterfragt wurde die Sinnhaftigkeit der deutschen 
Halbtagsschule erst wieder im Zuge der deutschen Wiedervereinigung aber auch ganz 
besonders mit Veröffentlichung der ersten internationalen Schulstudie PISA. Die PISA-Studie 
legt nahe, dass der Schulerfolg durchaus durch einen längeren Aufenthalt in der Schule 
positiv beeinflusst werden kann. Außerdem ist aus der Studie zu erkennen, dass die soziale 
Herkunft in keinem anderen vergleichbaren Land so stark den Schulerfolg bestimmt wie in 
Deutschland. Es ist zu vermuten, dass die Bildungs- und sozialen Kompetenzen der Eltern 
durch die gestellten Hausaufgaben hierzulande eine so große Rolle auf den Lernerfolg 
spielen. Die Autoren der PISA-Studie schlussfolgern, dass Länder mit Ganztagsschulsystemen, 
die Unterricht und Freizeitgestaltung verbinden und nicht nur der Leistung, sondern auch 
dem Sozialverhalten eine hohe Bedeutung beimessen, besser abschneiden. Länder, wie 
Deutschland, deren Unterricht sich auf wenige Stunden am Vormittag konzentriert, die 
Leistungen in den Vordergrund stellen und ausschließlich in altershomogenen Gruppen 
arbeiten, fallen negativ auf.  

Eine Möglichkeit zur Behebung der Mängel in Deutschland sehen sowohl die Kultusminister, 
als auch Pädagogen und Politiker in der Umwandlung zu Ganztagsschulen. (Gottschall & 
Hagemann, 2002) 
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Diese Tendenz ist auch in unserer Abteilung „Betreuungen an Schulen“ zu erkennen. Vor 
einigen Jahren bildeten sich, zunächst über Elternvereine, Betreuungen nach der Schule, um 
überwiegend den Müttern einen Einstieg zurück in die Berufswelt zu ermöglichen. Der Bedarf 
an den Betreuungsplätzen wuchs kontinuierlich an, und die Elternvereine suchten nach 
professionellen Trägern für ihre Schulbetreuungen. Die meisten Betreuungen, die inzwischen 
in unserer Trägerschaft liegen, wurden einst von Elternvereinen übernommen. Heute gehen 
immer mehr der Betreuungen in unserer Trägerschaft gemeinsam mit den Schulleitungen auf 
den Weg in Richtung Ganztagsschule mit der AWO als erfahrener Kooperationspartner. Im 
multiprofessionellen Team aus Lehr- und Betreuungskräften wird ein vernetztes 
Ganztagsangebot mit Unterrichts- und Lernzeiten, aber auch AG- und weiteren 
Freizeitangeboten für jede Schule individuell entwickelt. Mittags nehmen die Kinder 
gemeinsam ein warmes oder selbst mitgebrachtes Mittagessen ein. In der Regel gibt es an 
den Ganztagsschulen Förder- und Förderangebote, um auch denjenigen Kindern gerecht zu 
werden, die in ihrer schulischen Leistung über oder unter dem Mittelmaß der Klasse liegen. 
Eine Hausaufgabenbetreuung wird an den Schulen in unserer Kooperation immer angeboten.  

An folgenden Ganztagsschulen sind wir Kooperationspartner: Freiherr-vom-Stein-Schule 
Wetzlar – Johannes-Gutenberg-Gesamtschule Ehringshausen – Juliane-von-Stolberg-
Grundschule Dillenburg – Aartalschule Bischoffen-Niederweidbach – Schloss-Schule 
Braunfels – Geschwister-Scholl-Schule Wetzlar-Niedergirmes. 

Ab dem nächsten Schuljahr wird unsere bisherige Betreuung an der Astrid-Lindgren-Schule in 
Solms-Oberndorf ebenfalls eine Ganztagsschule in unserer Kooperation. 

Außerdem sind wir Träger der Betreuungen an folgenden Schulen: Grundschule Haiger-
Sechshelden – Fritz-Philippi-Schule Breitscheid – Grundschule Oberbiel – Grundschule 
Burgsolms – Grundschule Steindorf-Albshausen – Lotteschule Wetzlar– Grundschule 
Garbenheim. 

Verweise: Ganztagsschulverband. (2018). Die Ganztagsschule. Frankfurt a. M.: Wochenschau 
Verlag. Gottschall, K., & Hagemann, K. (15. 10. 2002). Die Halbtagsschule in Deutschland: Ein 

Sonderfall in Europa? Von Bundeszentrale für politische Bildung: 
http://www.bpb.de/apuz/26682/die-halbtagsschule-in-deutschland-ein-sonderfall-in-
europa abgerufen. 
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Sabine Theis:  

Die AWO Kita am Dillenburger „Zwingel“ 
 

WIR BILDEN 
Bildung bedeutet für uns als AWO Kita in Dillenburg, Bildungsprozesse für Kinder zu gestalten 
und zu begleiten. Wir sehen uns als einen Ort, der Menschen prägt, ihm seine Lebenswelt 
eröffnet und Freude am lebenslangen Bilden und Lernen schafft. 

In den Bildungs- und Lernräumen erhält das Kind täglich eine Vielzahl an Lernimpulsen, die 
es je nach Bedarf nutzen kann.  

Unser Ansatz sind keine fertigen Lernprogramme. Für uns stehen das Kind, seine 
individuellen Bedürfnisse und sein Entwicklungsstand im Mittelpunkt der täglichen 
pädagogischen Arbeit. Dies bedeutet, Themen aufzugreifen, die die Kinder aus ihrem 
persönlichen Alltag mit in die Kita bringen, welche Interessen sie verfolgen oder sich aus dem 
Zusammensein in der Kita ergeben. Dazu gehört, mit den Kindern zu reden, sie zu 
beobachten und sich mit deren Lebens- und Familiengeschichte zu befassen. 

Für das Jahr 2018 stand eine umfangreiche Bearbeitung unserer Konzeptionen für das 
Stammhaus und die Krippengruppe „Zwingel-Zwerge“ an. 

Neben der Überarbeitung haben wir darin einige Ergänzungen vorgenommen und uns 
intensiv mit den nachfolgenden Themen in Expertengruppen auseinandergesetzt und befasst: 

• Familien mit Migrationshintergrund und Fluchterfahrung 

• Medien in der frühen Kindheit und deren Auswirkungen/Umgang der 
Kindertageseinrichtung mit den Folgen des zunehmenden Medienkonsums 

• Sprache als Schlüssel zur Welt – alltagsintegrierte sprachliche Bildung 

• Inklusive Pädagogik  

• Partizipation 

• Genderbewusste Pädagogik 

• Transparenz in der Erziehungspartnerschaft 

• Musikalische Früherziehung 

• Übergänge gestalten – Zwingel „Riesen-Treff“ 

In der Konzeption der Krippengruppe „Zwingel-Zwerge“ wurde der Themenbereich 
„Basiskompetenzen“ erweitert. Die sozialen und emotionalen Kompetenzen standen dabei 
im Mittelpunkt. 

Zu den einzelnen Fragestellungen wurde die geforderte Haltung an die pädagogischen 
Fachkräfte sowie Zielsetzungen diskutiert, erarbeitet und formuliert. 

So entstanden 2018 wieder zwei sehr gelungene, aktuelle, umfangreiche und professionelle 
Konzeptionen, an denen alle Fachkräfte beteiligt waren. Diese präsentiere ich als Leitung 
gerne und, zugegeben, auch mit Stolz, in diversen Gremien. Interessierte können eine 
Ausführung auch hier in der Kita erhalten. 
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WIR BILDEN WEITER 
Seit 2012 nehmen wir am Bundesprogramm: Sprach-Kitas: „Weil Sprache der Schlüssel zur 
Welt ist“ teil. Für uns bedeutet dies, dass darüber eine zusätzliche halbe Stelle einer 
pädagogischen Fachkraft finanziert wird. Die Teilnahme beinhaltet regelmäßige 
Fortbildungsveranstaltungen im Tandem von Leitung und der zusätzlichen Fachkraft für 
Sprach-Kitas. 

Für unsere engagierte Sprachexpertin Regina Beecht bedeutet dies, jährlich umfangreiche 
Themen und Fragestellungen zu bearbeiten. Dazu gehören u. a. Qualitätsrunden im Team, 
Beratung in den Gruppenteams, Einzelberatung von Fachkräften und Eltern, Konzeption und 
Durchführung von Projekttagen, Begleitung der Wortwerkstatt, Ausstattung des 
„Lesestübchens“.  

So wurde in 2018 die Kita-Bibliothek um mehrsprachige Bücher erweitert und Literatur auch 
für Eltern zu Erziehungsthemen aufgenommen. 

In den einzelnen Bildungs- und Lernbereichen sind neue Sprachspiele eingeführt worden 
und durch die Spende eines Klaviers das Musizieren jetzt als fester Bestandteil im Alltag 
installiert. 

WIR BILDEN UNS 
Fortbildungsthemen der pädagogischen Fachkräfte in 2018 waren: 

• Konzeptionsentwicklung 

• Partizipation und Demokratiebildung in der Kita – Leben am Beispiel Gender und 
Elternbeteiligung 

• Leichte Sprache/Verfassen von Elternbriefen und Aushängen  

• Umgang mit Kindeswohlgefährdung 

WIR BILDEN EINE GEMEINSCHAFT 
Im Dezember 2018 konnten Ilona Blecher und Jutta Theis ihr 25-jähriges Dienstjubiläum 
feiern. In einer Feierstunde mit dem Geschäftsführer, den Kolleginnen, Kindern und dem 
Betriebsrat wurden die lange Verweildauer und das jahrzehntelange Engagement gewürdigt. 
Dies war begleitet von vielen herzlichen und emotionalen Momenten. 

WIR BILDEN AUS 
Wie in den vergangenen Jahren haben wir auch 2018 zwei Berufspraktikanten und zwei 
Sozialassistenten während ihrer Ausbildung begleitet.  Der am Ende zurückbleibende 
Fußabdruck, den alle Praktikanten hier im Haus hinterlassen, war diesmal ein großes 
Wandrelief mit Kinderhänden. Dieses hat einen besonderen Platz in unserem Flur gefunden. 
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WIR BILDEN POLITIK 
Im Februar 2018 hatten wir zu verschiedenen Bildungsthemen den Politiker Réne Rock (FDP) 
in unsere Kita eingeladen. Wir nutzten die Gelegenheit, um ihm die uns wichtigen Bedarfe 
der Kindertagesstätten, jetzt und in Zukunft, aufzuzeigen. Eine wertvolle Diskussion ergab 
sich über die Bezahlung der Ausbildung zum Erzieher, der Forderung nach 
Studienabschlüssen und über die Bezahlung aller pädagogischen Fachkräfte. Weitere Themen 
waren u. a. der Fachkräftemangel und das Hess. KiföG. 

Zum Schluss erhielt Herr Rock als Abschiedsgeschenk eine Schultasche und wichtige 
Informationsmaterialien mit einem augenzwinkernden Hinweis:  „Hausaufgaben machen 
erwünscht!“ 

Ein aufregendes und spannendes Jahr 2019 wartet auf uns. Die Auslagerung und der Umzug 
für die Sanierung der AWO Kita am Zwingel stehen an. Sicher wird es noch darüber sehr viel 
zu berichten geben! 

   ………………………………………………………. 

WIR werden immer wieder mit dem Thema „Rassismus“ konfrontiert. 

WIR, die täglich Kinder und deren Familien – 2018 aus 22 Herkunftsländern – betreuen, 
kennen die manchmal sehr schrecklichen und schlimmen Erlebnisse und Lebensgeschichten 
der Familien.  

WIR verstehen uns auch als Bildungseinrichtung, die Verantwortung für das Gelingen von 
Integration übernimmt, sich den täglichen umfangreichen Herausforderungen stellt und 
vielleicht dadurch dazu beiträgt, Aufklärung zu betreiben und ein gutes Miteinander zu 
fördern. 
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Anette Jakob: 

Bundesprogramm „Kindertagespflege“  
 

Im letzten Modelljahr des Bundesprogramms „Kindertagespflege: Weil die Kleinsten große 
Nähe brauchen“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
wurden erstmals auch bereits langjährig tätige Kindertagespflegepersonen des Lahn-Dill-
Kreises nach dem „Kompetenzorientierten Qualifizierungshandbuch Kindertagespflege“ 
qualifiziert.  
 
15 Teilnehmerinnen konnten das Zertifikat des Lahn-Dill-Kreises am 1. Dezember 2018 in 
ihren Händen halten. Am 8. Dezember 2018 konnten dann auch die neu in die 
Kindertagespflege gestarteten zehn Teilnehmerinnen ihren Kurs erfolgreich abschließen. Hier 
waren erstmals – durch die Möglichkeit des Modellprogramms – auch zwei Teilnehmerinnen 
aus der Stadt Wetzlar dabei.  
 
Der Lahn-Dill-Kreis honoriert das zusätzliche Engagement der Kindertagespflegepersonen seit 
2018 auch mit einer höheren Vergütung für deren Betreuungsleistungen.  
 
Mitte des Jahres entschied sich der Kreis dann, das erfolgreiche Projekt auch nach dem Ende 
des Modellprogramms – zunächst für drei Jahre – fortzuführen. Zum Ende des Jahres konnte 
dann auch noch eine Kooperation mit der Stadt Wetzlar vereinbart werden. Somit hat sich 
nun auch die Stadt Wetzlar für eine erheblich erweiterte Qualifizierung ihrer 
Kindertagespflegepersonen entschieden.  
 
2018 wurde es durch die Kooperationsvereinbarungen der AWO mit dem Bundesverband 
Kindertagespflege auch möglich, deren Zertifikat den Kindertagespflegepersonen 
auszuhändigen. Hiermit wird den Tagespflegepersonen ein Zertifikat geboten, das eine 
einheitliche Vergleichbarkeit über den Lahn-Dill-Kreis hinaus ermöglicht.  
 
Das Jahr 2018 kann für den Bereich „Qualifizierung von Kindertagespflegepersonen“ als 
absolut erfolgreich bezeichnet werden. 
 
Langjährig tätige Kindertagespflegepersonen des Lahn Dill Kreises erhalten Zertifikat des 
Bundesmodellprogramms „Kindertagespflege“ 
  
Am 1. Dezember 2018 konnten 15 langjährig in der Kindertagespflege tätige Frauen durch 
die Koordinatorin Anette Jakob das Zertifikat der AWO Lahn-Dill e.V. für den erfolgreichen 
Abschluss der sogenannten „Anschlussqualifizierung“ entgegennehmen.  
 
Von Januar bis Dezember nahmen die Kindertagespflegepersonen an insgesamt 140 
Unterrichtseinheiten teil, leisteten zusätzlich 40 Selbstlerneinheiten – und das alles neben 
ihrer regulären Tätigkeit in der Kinderbetreuung.  
 
Ziel war es, die eigene langjährige Arbeit zu reflektieren, Wissen zu erweitern und gemeinsam 
Ideen und Konzepte der eigenen erfolgreichen Arbeit auszutauschen. 
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Der Einsatz der Teilnehmerinnen hat sich nun auch gelohnt, da der Lahn-Dill-Kreis im letzten 
Jahr seine Satzung geändert hat, so dass die Kindertagespflegepersonen, welche nach dem 
Qualifizierungshandbuch des Bundesmodellprogramms qualifiziert sind, auch einen Anspruch 
auf eine höhere Vergütung haben.   

Durch die Teilnahme am Bundesprogramm „Kindertagespflege: Weil die Kleinsten große Nähe 
brauchen“ des Ministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend möchte der Kreis sein 
Engagement für die hohe Qualität der Kindertagespflege unterstreichen.   

 

 

 

Sie freuen sich über den erfolgreichen Abschluss der tätigkeitsvorbereitenden Qualifizierung zur 
Kindertagespflegeperson, v.l.: Roswitha Zoth (Tagespflegebüro Nord), Abresha Hyseni (Haiger), Susanna Turskies 
(Aßlar), Juliane Guckelsberger (Solms), Karina Keller (Solms), Sabine Germann (Breitscheid), Arbnore Bajraj 
(Dillenburg), Monique Banzhof (Siegbach), Catinka Busch (Ehringshausen), Anette Jakob (Koordinatorin 
Qualifizierung Kindertagespflege), Beate Braig (Fachreferentin Kindertagespflege), Katharina Damm 
(Tagespflegebüro Süd).  
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Joachim Spahn: 

Mehrgenerationenhaus 
 

Menschen verschiedener Generationen zusammenzuführen, die Auflösung der 
Familienverbände aufzufangen und die „Willkommenskultur“ zu pflegen – diesen Zielen hat 
sich das Mehrgenerationenhaus der Arbeiterwohlfahrt Lahn-Dill verschrieben. Nach dem Start 
des Projekts im Jahr 2008, konnte die Einrichtung im Herborner Walkmühlenweg 2018 ihr 
10-jähriges Bestehen feiern – und pünktlich zum Jubiläum eine Rekord-Besucherzahl 
verbuchen.  

3614 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben sich zwischen Januar und Dezember 2018 in 
den Räumlichkeiten des Mehrgenerationenhauses ein Stelldichein. Zum Vergleich: 2015 
hatten 2413, 2016 genau 2662 und 2017 rund 2900 Besucher den Weg ins „MGH“ 
gefunden. 

Die Mehrgenerationenhäuser waren 2006 deutschlandweit im Zuge eines Programms des 
Bundesfamilienministeriums ins Leben gerufen worden. Neben den Verantwortlichen in 
Berlin fördert der Lahn-Dill-Kreis das Mehrgenerationenhaus mit einem jährlichen Obolus. 
Neben dem Haus in Herborn gibt es hessenweit mittlerweile weitere 38 
Mehrgenerationenhäuser. Bundesweit sind rund 540 „MGHs“ registriert. 

Inhaltlich haben sich die Verantwortlichen im Walkmühlenweg neben der Gestaltung des 
demographischen Wandels seit 2016 auch der Integration von Menschen mit Migrations- und 
Fluchtgeschichte verschrieben – und zu diesem Zweck zahlreiche Angebote initiiert. 

Dazu zählen Deutsch-Sprachkurse im Rahmen des WIR-Landesprogramms „Deutsch 4U“ 
ebenso wie „Fußball mit Flüchtlingen“, ehrenamtlicher Sprachunterricht, das Tandem-Projekt 
„Menschen stärken Menschen“, das integrative Koch-Event „Herborn is(s)t bunt“, ein 
wöchentliches „Sprach-Café“ für Menschen aus aller Welt, eine Computer-AG für Menschen 
aus dem russischen Sprachraum, der niedrigschwellige „Drop In(klusive)“-Treff für Familien 
mit Kleinkindern sowie ein Frühstück und ein Handarbeitskreis für Frauen aus der Türkei. 

Dem demographischen Wandel versucht das Mehrgenerationenhaus zusätzlich mit Angeboten 
wie „Tanzen im Sitzen“, Lebenslust“-Erzählcafé, „Lebenslust“-Spielcafé, „Lebenslust“-
Frühstück, Skat-Spielkreis und einer Tipp-Kick-AG gerecht zu werden. Bemühungen, die auch 
dank des Einsatzes ehrenamtlicher Helferinnen und Helfer, auf die die AWO Lahn-Dill seit 
einiger Zeit zählen kann, von Erfolg gekrönt sind.  

Generationsübergreifend kommen Menschen allwöchentlich in der Internet-AG für Senioren 
und Jugendliche des Herborner Johanneum-Gymnasiums sowie durch das Inklusionsprojekt 
für ältere Mitbürger und Kinder der Kirchbergschule zusammen. 
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Neben den beschriebenen allwöchentlichen Angeboten lockten 2018 nachfolgende 
„Sonderaktionen“ zusätzliche Besucher ins Mehrgenerationenhaus:  

„Lieder und Texte gegen den Krieg“ - eine gemeinsame Aktion von IG Metall und AWO Lahn-
Dill anlässlich des „Antikriegstages“ 

Qualifizierung von Integrationslotsen durch Karin Buchner (Freiwilligenzentrum Mittelhessen)   

Vorträge von Klaus Michl („Weißer Ring“), Claudia Körber (Schlossbuchhandlung Herborn) 
sowie Frauke Lindauer und Thomas Kunze (beide Regionaler Verkehrsdienst der Polizei) 

Teilnahme an der AWO-Aktionswoche „Ihr herzlicher Nachbar“ 

Besuch der Dillenburger AWO-Kita-Kids im „Lebenslust“-Erzählcafé 

Teilnahme an der Herborner Ferienpassaktion mit einem Tipp-Kick-Turnier 

Filmvorführungen im „Nostalgischen Kino“ 

Seminare und Wiedereinstiegsberatungen für Frauen, die in den Beruf zurückkehren wollen, 
durch die Agentur für Arbeit Limburg-Wetzlar 

„Rollator-Führerschein“ mit dem Greifensteiner Sanitätshaus „medipart“ 

BOB-Workshops („Kein Alkohol im Straßenverkehr“) in Zusammenarbeit mit dem Herborner 
Johanneum-Gymnasium und dem Regionalen Verkehrsdienst der Polizei 

Initiativen zum Thema „Verbraucherkompetenz für Flüchtlinge“ in Zusammenarbeit mit der 
Hessischen Verbraucherzentrale 

Schließlich stellte Joachim Spahn, Koordinator im AWO-Mehrgenerationenhaus Herborn, die 
erfolgreiche Arbeit der Einrichtung im Herbst 2018 dem Jugendhilfeausschuss des Lahn-Dill-
Kreises vor. 

Für die nahe Zukunft hat sich das AWO-Mehrgenerationenhaus die Pflege der bereits 
bestehenden Projekte, die Schaffung weiterer Angebote für Menschen, die sich isoliert bzw. 
alleine fühlen, und den Ausbau der Arbeit mit freiwillig Engagierten (Ehrenamtlichen) 
vorgenommen. 

Packen wir’s an! 
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Necla Kaya:  

Die Tagespflege und die Tagesbetreuung Wetzlar  
 

Gemeinsam können wir auf ein aufregendes und lehrreiches Jahr 2018 zurückblicken. Die 
größte Herausforderung war die Umsetzung des neuen Expertenstandards  
„Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit Demenz“.  Demenzkranke leben oft in 
Unsicherheit, Bedrohung und Angst. Aus diesem Grund ist die Bindung zu anderen Menschen 
– ob zu Familienangehörigen oder Pflegekräften – bei dieser Erkrankung sehr wichtig. Der Im 
Mai 2018 erschienene Expertenstandard zur Beziehungsgestaltung in der Pflege bei Demenz 
konzentriert sich auf folgende Schwerpunkte: 

 

1. Ebene: Bedarfsermittlung  

2. Ebene: Planung der Maßnahmen 

3. Ebene: Information, Anleitung 
und Beratung 

4. Ebene: Entwicklung und 
Durchführung von Angeboten 
5. Ebene: Evaluation der  
Maßnahmen 
 

 

 

Unser gemeinsames Ziel war es, unseren Gästen ein hohes Maß an Lebensqualität zu bieten, 
sie durch fachliche Arbeit in ihren Ressourcen zu stärken und ihnen in defizitären Situationen 
gezielt Unterstützung zu leisten und bei Bedarf in ihrer Nähe zu sein. Schwerpunkt dabei war 
die Zusammenarbeit mit den Angehörigen.  

Diese Arbeiten haben wir mit einer entsprechenden Fortbildung unterstützt. Einiges konnten 
wir gemeinsam umsetzen, anderes ist noch in Bearbeitung. Unser Aufgabenweg ist somit 
noch nicht zu Ende.  

Wir bieten unseren Gästen ein breites Angebot an Aktivitäten. Alle sind hierzu eingeladen, 
die Teilnahme ist freiwillig. Im September 2018 haben wir mit unseren Gästen gemeinsam 
das Museumsdorf Hessenpark in Neu-Anspach besucht. Unsere Gäste erkundeten die 
ländliche Entwicklung Hessens und nahmen an verschiedenen Besichtigungen und 
Veranstaltungen teil. Die Führung durch den Park machte es möglich, dass die schönen alten 
restaurierten Gebäude besichtigt werden konnten. 

Andere wiederum konnten bei verschiedenen handwerklichen Tätigkeiten zuschauen oder am 
Marktplatz des Freilichtmuseums dort produzierte Dinge einkaufen. 

Auch für das leibliche Wohl war alles im Vorfeld vorbereitet worden. Menschen mit 
glücklichen Gesichtern machten sich dann am späten Nachmittag wieder auf den Heimweg. 
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Auch in dem vergangenen Jahr haben wir das generationsübergreifende Arbeiten mit Kindern 
und Senioren fortgeführt. Die veränderten Lebensformen durch demografische und 
gesellschaftliche Entwicklungen haben heute dazu geführt, dass viele Kinder nur noch selten 
mit älteren Menschen in Kontakt kommen. Umgekehrt verlieren viele Menschen im Alter den 
Kontakt zu jungen Menschen, weil man nicht mehr unter einem Dach oder auch weit 
voneinander getrennt wohnt.  

In unserer Tagespflege und Tagesbetreuung treffen daher Alt und Jung zusammen. 
Professionell gestaltete und begleitete Begegnungen sollen persönliche Beziehungen 
zwischen Kindern und Senioren möglich machen. 

Ziel ist es, dass Ängste und Unsicherheiten auf beiden Seiten abgebaut und mit Freude und 
Wohlbefinden verknüpft werden. Das Schaffen von Begegnungen bringt Generationen wieder 
näher zusammen und fördert so wieder die gegenseitige Wertschätzung. 

Eine angemessene Betreuung der Tagesgäste wird durch die enge Zusammenarbeit von 
Pflegemitarbeitern und den Mitarbeitern des Sozialen Dienstes und von 
Betreuungsassistenten gewährleistet.  

Amanda Walldorf und Helmut Mutsch unterstützten uns als freiwillig engagierte Mitarbeiter in 
der Pflege mit großem Einsatz. Feste und Traditionen wurden gemeinsam gefeiert und 
begleitet. Die Dekorationen für verschiedene Anlässe wurden durch unsere Gäste gestaltet. 
Der Besuch der Nikolausfeier und die Weihnachtsfeier krönten den Jahresabschluss. Ohne 
Freiwillige wäre der Alltag oft nicht machbar in der Tagespflege. Daher bedanken wir uns auf 
diesem Weg nochmals herzlich für den geschätzten Einsatz und das freiwillige Engagement.  

Die Mahlzeiten in der Tagespflege werden zusammen mit den Gästen zubereitet. Das 
gemeinsame Kochen ist nur einer von vielen Aspekten, die unseren Gästen und Mitarbeitern 
täglich ein Lächeln ins Gesicht zaubern. Emotionaler Genuss in der Tagespflege und 
Tagesbetreuung spiegelt sich vor allem beim gemeinsamen Kochen und Essen wider. Die 
Gäste werden aktiv in viele Entscheidungen, wie etwa bei der Auswahl und Vorbereitung der 
Mahlzeiten, eingebunden. Denn Selbstbestimmung und Eigenständigkeit gehören hier zur 
Tagesordnung! 

Im Juni haben wir eine Informationsveranstaltung zum Thema „Prävention gegen Diebstähle“ 
veranstaltet. In einem sehr informativen kurzweiligen Beratungsvortrag wurde  das 
Themengebiet „Einbruch/Diebstähle/Trick-Versuche“ unseren Gästen näher gebracht.  

Für die Beförderung unserer Gäste mit und ohne Behinderung haben wir einen neuen Ford 
Transit angeschafft, der eine sichere Fahrt hin und zur Tagespflege gewährleistet. Daneben ist 
es uns wichtig, die Mobilität und damit die Selbstbestimmung von Menschen mit 
Behinderungen zu erhöhen. Auf dem Weg dorthin war der neue Bus ein wichtiger Schritt. 

Durch unsere Gästeumfrage kam klar zum Ausdruck, dass die gesamte Zufriedenheit gestiegen 
ist. Mit einem Zufriedenheitswert von rund 85 % (ausgezeichnet und gut) können wir mehr 
als zufrieden sein. 76,19 % der Gäste haben an der Umfrage teilgenommen. Wir sind froh, 
dass sich unsere Gäste wohl fühlen. 
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Ein großes Dankeschön geht an unsere Gäste und an alle Angehörigen für das uns 
entgegengebrachte Vertrauen. Ebenso gilt unser Dank den Mitarbeitern und den 
ehrenamtlichen Mitarbeitern im Fahrdienst, welche mit ihrem großen Engagement den Alltag 
und den Fahrdienst mitgestalten. 
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Christof Müller:  

Die Einrichtungen der stationären Kinder- und Jugendhilfe 
 

In unseren Wohngruppen der Kinder- und Jugendhilfe wurden im Jahr 2018 Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen fünf und 17 Jahren betreut, die unter der Maßgabe der 
Paragrafen 34 und 35a des Achten Sozialgesetzbuches aufgenommen und pädagogisch 
begleitet wurden. 

Auch das Jahr 2018 stand ganz im Zeichen der Erweiterung des Arbeitsfeldes, wozu  
wesentlich die Übernahme des Kinderhauses Wallenfels im gleichnamigen Siegbacher Ortsteil 
beigetragen hat.  

Unsere Einrichtungen 
Das bis zum Jahresende 2017 von Oskar Pix privat geführte Kinderhaus Wallenfels hält neun 
Plätze für Kinder und Jugendliche im Alter von sechs bis 14 Jahren vor, die zum Zeitpunkt der 
Übernahme durch die AWO Lahn-Dill Soziale Dienste gGmbH alle belegt waren. Mit 
übernommen wurden zudem die dort teils langjährig tätigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, sieht man von zwei Mitarbeiterinnen ab, die sich beruflich neu orientiert haben. 

Wenngleich mit einer solchen Übernahme, neben zahlreichen Möglichkeiten und Chancen, 
auch Herausforderungen verbunden sind, ist es gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern gelungen, das existierende verlässliche und kontinuierliche pädagogische 
Angebot weiterzuführen und den aus der Vergangenheit bekannten hohen fachlichen 
Standard der Einrichtung aufrechtzuerhalten. Dazu beigetragen hat auch der Umstand, dass 
mit Frau Angelika Zimmermann eine langjährige Mitarbeiterin für die Aufgabe der 
Gruppenleitung gewonnen werden konnte, der mit Lorena Carrascosa-Santos eine ebenso 
erfahrene stv. Gruppenleitung beigeordnet ist. 

Von den strukturellen Veränderungen ebenfalls betroffen war unsere Kinder- und 
Jugendwohngruppe in Ehringshausen-Dreisbach. Diese ist zu Beginn des Jahres nach Aßlar-
Werdorf umgezogen. Neben dieser Veränderung hat sich das Gruppensetting über das 
gesamte Jahr 2018 hinweg als äußerst stabil dargestellt, was auch für die Seite der 
pädagogischen Fachkräfte gilt. Allein in der Besetzung der Gruppenleitung ist es zu einer 
Veränderung gekommen, da Frau Luisa Stahl sich für eine berufliche Neuausrichtung 
entschieden und Frau Natalie Seipel die Gruppenleitung übernommen hat. Mit der Funktion 
der stv. Gruppenleitung ist Frau Nicolette Böhm betraut worden. 

Die Wohngruppe für unbegleitete minderjährige Ausländerinnen und Ausländer im Herborner 
Ortsteil Guntersdorf hat auch im Jahr 2018 Bestand gehabt.  

Allerdings ist bereits zu Beginn des Jahres deutlich spürbar gewesen, dass die Belegzahlen 
aufgrund der allgemeinen Entwicklung der Flüchtlingszahlen rückläufiger Natur sind. Dieser 
Trend hat sich über den Jahresverlauf fortgesetzt, sodass eine Vollbelegung zum Jahresende 
nicht mehr darstellbar gewesen ist und in Zukunft auch nicht mehr darstellbar sein wird. 
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Daher haben die Geschäftsführung sowie die zuständige Bereichsleitung bereits während des 
Jahresverlaufs 2018 damit begonnen, alternative Angebote für den Standort zu entwickeln. 
Gemeinsam mit der seit August des Jahres als Gruppenleitung fungierenden Mitarbeiterin 
Frau Anna-Lena Brück ist ein Konzept für ein Trainingswohnen für junge Erwachsene gemäß § 
41 SGB VIII erarbeitet worden, das im Frühjahr 2019 die jetzige Regelgruppe ablösen wird. 

Zu erwartende Entwicklungen 
Insgesamt stellt sich die Gesamtsituation unserer stationären Jugendhilfeeinrichtungen im 
Jahr 2018 als zufriedenstellend dar. Die Anfragesituation ist durchgängig positiv [im Schnitt 
drei Anfragen pro Monat] gewesen. Diese Anfragen spiegeln allerdings einen zunehmenden 
Bedarf an Fremdplatzierungen für Kinder im Alter zwischen vier und zwölf Jahren wider, 
sodass unsere vorhandenen Kapazitäten in Werdorf und Wallenfels diese Anfragen nur 
teilweise haben decken können. Wir setzen uns daher grundsätzlich mit der Frage 
auseinander, in naher Zukunft eine weitere Wohngruppe für dieses Altersspektrum zu 
eröffnen.   

Wie bereits deutlich geworden ist, dürfte auch im Jahr 2019 der Bedarf an stationären 
Wohnformen für junge Geflüchtete nochmals rückgängig ausfallen. Die AWO Lahn-Dill hat 
hierauf bereits mit den angesprochenen konzeptionellen Veränderungen reagiert. 

Darüber hinaus wird zunehmend deutlich, dass es im Rahmen der stationären Versorgung 
junger Menschen Teilgruppen gibt, die bislang im System der Jugendhilfe nur bedingt die 
ihren Bedürfnissen entsprechenden Hilfen erhalten können. Wir prüfen daher Möglichkeiten, 
auch für diese Zielgruppen passgenaue und zielführende Angebote zu entwickeln und auf 
den Weg zu bringen. Dabei finden wir im Lahn-Dill-Kreis einen in dieser Hinsicht 
verlässlichen und gesprächsbereiten Partner, der unsere Anliegen unterstützt und mitträgt. 
Das kommende Jahr wird zeigen, wie sich diese Entwicklung weiter gestalten lässt. 

Dabei dürfte auch ein grundlegender Paradigmenwechsel im Ansatz der öffentlichen 
Jugendhilfe im Lahn-Dill-Kreis von nicht unerheblicher Bedeutung sein. Der Lahn-Dill-Kreis 
hat sich für das kommende Jahr die Umsetzung der so genannten »Sozialraumorientierung« 
auf die Fahnen geschrieben. Gemeint ist damit ein Ansatz, der grundsätzlich auf die 
Veränderung bzw. Gestaltung sozialer Räume und nicht auf eine wie auch immer geartete 
gezielte Beeinflussung von einzelnen Menschen abzielt. Der soziale Raum und die Anliegen 
der Menschen dieses Raumes ist der zentrale Fokus für diese Art der sozialen Arbeit. 

Als AWO Lahn-Dill begrüßen wir diese Neuausrichtung der öffentlichen Jugendhilfe und 
engagieren uns bei der Umsetzung dieses Vorhabens. Dies betrifft nicht allein unseren 
Fachbereich der stationären Hilfen, sondern wirkt sich auch auf alle Fachbereiche des 
Arbeitsfeldes »Kinder, Jugend und Familien« aus. Damit stellt diese Neuorientierung eine 
Kernaufgabe in der Weiterentwicklung der zukünftigen Arbeit dar, der wir uns gerne stellen.  
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Herborner Stadtanzeiger vom 7. Juni 2018 
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AWO Kreisverband Lahn-Dill 

Walkmühlenweg 5 

35745 Herborn 

Telefon: 02772 – 95960 

Telefax: 02772 – 959630 

E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 

 

 

Aktuelle Informationen finden Sie stets auf unserer 

Webseite   oder bei   Facebook 

     

awo-lahn-dill.de    fb.me/AWO.Lahn.Dill 

 


